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Handwerkergenoſſenſchaften

Es iſt eine betrübende Erſchnnng t e ſt
Handwerkergenoſſenſchaften ſo wenig in igfachen
aber ebenſowenig begreiflich wenn man die en d en
Anregungen und Förderungen bedenkt die gerade auf
Gebiete den Handwerkern zu theil werden Von ſeiten der
Regierung wird keine Gelegenheit unbenutzt gelaſſen um das
Handwerk auf die Genoſſenſchaſtsbildung als vornehnſſtes
Mittel zur innerlichen Erſtarkung und Geſundung hinzuweiſen
insbeſondere Herr v Miquel ließ und läßt Allerorten ſein
mahnendes Wort ertönen Gründet Geuoſſenſchaſten Ruſt
nicht ſtets nach Staatshilfe ſondern helft ench ſelbſt Einſichts
volle Männer berufen Verſammlungen und regen innerhalb
ihrer engeren Wirkungskreiſe die Handwerker zum genoſſen
ſchaftlichen Zuſammenſchluß an erprobte Kenner des Genoſſen
ſchaftsweſens legen ihre Erfahrungen zu Nutz und Frommen
der Handwerker in Leitfäden und Anweiſungen zur Gründung
und Weiterführnung von Reohſtoff Magazin und Werkgenoſſen
ſchaften nieder es giebt kaum ein Thema über das die Volks
wirihe aller politiſchen Schattirungen theoretiſch ſo einig ſind
als darüber daß dem Handwerk in erſter Linie durch
Genoſſenſchaftsbildung zu helfen ſei Und doch die praktiſchen
Erfolge ſind verhältnißmäßig gering der thatſächlichen Grün
dungen ſind es wenige

Worin liegt der Grund Einmal ſicherlich in den Schwierig
keiten die ſich in Handwerkerkreiſen wie ſelten ſonſt der Ver
wirklichung des genoſſenſchaftlichen Gedankens gehäuft entgegen
ſtellen in dem Konkurrenzneid einerſeits und der wirth
ſchaftlichen Abhängigkeit des Handwerkers von ſeinem
Lieferanten andererſeits Allein daß und wie dieſe Hinder
niſſe zu beſiegen ſind iſt ſchon ſo oft und von ſo vielen Seiten
gepredigt worden daß der alleinige oder auch nur der haupt
ſachlichſte Grund der mangelnden Verbreitung von Handwerker
genoſſenſchaften darin nicht mehr gefunden werden darf

Es kommen noch andere Gründe hinzu Zunächſt ſcheinen
die Handwerksorganiſationen zum Theil noch der genoſſen
ſchaflichen Sache gleichgiltig gegenüber zu ſtehen Wenn ſich
die Jnnungen und Gewerbevereine die Handwerks
kammern allgemein ihrer ſchönen Pflicht die gewerblichen
Intereſſen ihrer Mitglieder zu fördern mehr bewußt wären
wenn die leitenden Perſönlichkeiten ſich der Frage näherten auf
welchem Wege am beſten dieſe Jntereſſen gefördert würden ſo
müßten ſie auf den genoſſenſchaftlichen Weg gelangen Ja der
Geſetzgeber hat ihnen dieſe Seite ihrer Thätigkeit ſogar be
ſonders nahe gelegt nicht im Geſetzestext zwar wohl aber in
den Kommiſſionsberakhungen über den nunmehrigen Titel 6
der Gewerbeordnung iſt unter den Zwecken der Handwerks
organiſationen beſonders auch die Förderung des Ge
noſſenſchaftsweſens namhaft gemacht Mit vollem Recht
hat der zu Hannover abgehaltene Genoſſenſchaftstag das All
gemeinen Verbandes der deutſchen Erwerbs und Wirthſchafts
genoſſenſchaften die Handwerkerorganiſationen aller Art auf
dieſe Aufgaben hingewieſen

Und die Aufgabe iſt nicht ſo ſchwer Sie iſt ſchon dadurch
außerordentlich erleichtert daß den Vorſtänden jederzeit ein
umfangreiches Material koſten und mühelos zur Verfügung
ſteht Der Allgemeine Verband der deutſchen Erwerbs und
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften tritt nicht blos theoretiſch für die
Fordernng der Handwerkergenoſſenſchaften ein er unterſtützt
dieſe auch thatſächlich denn er ſendet auf Erfordern gern an

Nachdruck verdoten

Aus dem Berliner Kunſtleben
Berliner Heimathsöknnſt

Veberall in Deutſchland regen ſich die Anufänge einerHeimathskunſt die ihre beſte Kraft aus der Scholle ziehen

will auf der ſie erblüht Heimathskunſt im beſten Sinne war
unſere alte deutſche Kunſt die Kunſt der Dürer und Holbein
der Lochner und Grünewald mit ihren Wurzeln tief in der
Heimathserde fußend mit ihren Wipfeln weit über alles

e Land hinansblickend Wer die ausgezeichneten Sonder
befte durchſieht die die überans gehaltvolle Deutſche Kunſt und
Dekoration von Alex Koch in Darmſtadt den Kunſt
beſtrebungen in Frankfurt g Karlsruhe Krefeld Wien
Darmſtadt Düſſeldorf uſw gewidmet hat der erkennt wie
reich bereits die Anſätze der Heimathskunſt bei uns wie er
freulich hier und dort ihre Früchte ſind Auch in Berlin hat
die jüngere Generation mit der Stätte ihrer Arbeit ihrem
Leben und ihrer Natur engere Fühlung geſucht und es iſt
natürlich daß ſie ſich bei dieſem Beſtreben in Gruppen zu
mmengeſunden hat Aber die Ausſtellungen die zwei
er Gruppen der Künſtler Weſtklub und die
Märkiſche Künſtler Vereini itler gung ſoeben bei Schultem bei Keller K Reiner veranſtaltet haben zeigen wieder daß

S eine geſunde Berliner Heimathsknnſt nicht findet
n em erſtgenannten Klub ſind einige vorgeſchrittenere doch

ete riginelle Maler vereinigt am bemerkenswertheſten
Sir unter ihnen noch Paul Höniger mit ſeinen Berliner
Staefenbildern der jedoch über Stil und Geiſt ſeines Lehrers

nicht hinauskommt Die Märkiſche Künſtler
h umfaßt eine Anzahl jüngerer Maler die mit der

fan aft der ſie ſich zumeiſt widmen nichts Rechtes anzu
ſu Braun Bald erkennt man in ihren Arbeiten den Ein

oder Thoma s bald die neuere dekorgtive
Auffaſſu aber nirgends trifft man eine eigene intereſſante

ing und nirgends ein Verſtändniß für die beſondere
Obſelt ger de n och ihrem Namen nach als das z B

ade dieſer Gruppe anſehen muß
er einzige der bisher der ſo unbillig verleumdeten Mark
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ſolche die der Gründung von Handwerkergenoſſenſchaften näher
treten wollen Muſterſtatuten Geſchäftsanweiſungen für Vorſtand
und Anſſichtsrath und ſonſtige Muſterformulare für Rohſtoff
Werk und Magazingenoſſenſchaften und ſteht jederzeit mit ſeinem
Rathe bei Gründungen zur Verfügung

Noch eins kommt in Betracht Für die Belehrung der Hand
werker über den Nutzen der genoſſenſchaftlichen Organiſation
werden recht oft unrichtige Mittel angewendet es wird die
Staatshilfe aller Art den Handwerkern verſprochen und verkehrte
Organiſationen werden als Fundament gewählt Es iſt z B
falſch wenn von oben her mit Hilfe der CEentraliſation die
Gründung von Handwerkergenoſſenſchaften betrieben wird Damit
können vielleicht einige Genoſſenſchaften ins Leben gerufen werden
für deren Mitglieder die Genoſſenſchaft nichts anderes iſt
als das Mittel Staatsgelder zu erhalten der Sache ſelbſt
iſt mit ſolchen Gründungen mehr geſchadet als gedient Das
beweiſt um nur ein Beiſpiel anzuführen die Auflöſung
einer Handwerkergenoſſenſchaft in der Pfalz die gegründet
war in der Hoffnung vom Staate das nöthige Betriebs
kapital zu erhalten als dann die Unterſtützung hinter den
Erwartungen zurückblieb löſte ſig die Genoſſenſchaft auf die
d gelhan hatte um ſich finganziell unabhängig zu ent
wickeln

Dringend wäre es im Intereſſe unſeres deutſchen Hand
werks zu hoffen daß ſeine Gewerbe Jnnungs und Kammer
vorſtände mit richtigem Blick die Bedeutung der genoſſen
ſchaftlichen Organiſation erkennen aber auch die richtigen
Wege einſchlagen bei den Maßnahmen die ſie für die
Förderung der Genoſſenſchaften ergreifen K

Denlſches Reich
Die Denkſchrift zur China Kreditvorlage

über die wir in der heutigen Morgennummer bereits hinſichtlich
des nur ein Quartblatt ausfüllenden Nachweiſes ihrer politiſchen
Nothwendigkeit kurz berichteten enthält auch bezüglich der Maß
nahmen der Verwaltung des Reichsheeres und über die Auf
ſtellung des Expeditionscorps mancherlei intereſſante Angaben
Nach ihnen war die Verwendung mobil gemachter aktiver Truppen
theile in Oſtaſien ohne die Kriegsgliedernng des Heeres zu ſtören
nicht angängig Es mußten daher nene Truppentheile aus Frei
willigen des aktiven Heeres gebildet werden Die Stärken ins
beſondere auch der Sanikätsſormationen wurden den zu er
wartenden Verhältniſſen angepaßt Der Abtransport erſolgte
in der Zeit vom 27 Juli bis 4 Auguſt von Bremerhaven Die
militäriſche Lage hatte inzwiſchen die Bildung eines Armee
Oberkommandos in Oſtaſien und die Aufſtellung von Ver
ſtärkungen erforderlich gemacht Für letztere wurde um die
aktiven Truppen durch weitere Abgaben nicht in unerwünſchter
Weiſe zu ſchädigen auch auf die zahlreich ſich freiwillig mel
denden Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes zurückgegriffen
Außerdem wurde am 30 Oktober eine vom Exvpeditionscorps
als dringend erforderlich bezeichnete Verſtärkung von Pionierren
abgeſchickt

Ueber die Beförderung nach Oſtaſien iſt in der Denk
ſchrift folgendes enthalten Die gebotene ſchleunige Ueber
führung des Expeditionscorps nach China machte es erforderlich
ſich bei Bewältigung des Truppentransports lediglich auf die
beiden großen deutſchen Rhedereien den Norddeutſchen Lloyd und
die Hamburg Amerika Linie zu ſtützen Dem Commandenr des

welche er glaubt nicht entbehren zu können auch nach Aus
ſchiffung der Truppen in ſeinem Dienſt zu behalten doch iſt er
ausdrücklich darauf hingewieſen im Jntereſſe der Reichskaſſe
von dieſer Befugniß nur ſoweit Gebrauch zu machen als die
Verhältniſſe es gebieten Die geſammte Einſchiffung fand in
Bremerhaven ſtatt Außer den 18 von Bremerhaven abgegangenen
Truppentransportſchiffen ſind von Hamburg 12 Materialdampfer
mit Kriegsbedürfniſſen in der Zeit vom 27 Auguſt bis 30 Sept
in See gegangen Kleinere Nachſchübe an Perſonal und
Material ſind auf fahrplanmäßigen Reichspoſt und anderen
Dampfern befördert worden Zum Entladen der Dampfer ln
Oſtaſien und zu ſonſtigen im Jntereſſe der Expedition aus
zuführenden Arbeiten ſind in China Kulis angeworben

ie Zuſammenſtellung der durch den Abtransport
See der Truppen und Materialien für das Oſtaſiatiſche

Expeditionscorps bis 25 Oktober 1900 entſtandenen Koſten iſt
nicht ohne Jntereſſe Es entfallen 34,000 M auf das Vor
kommando 11,829,000 M auf die 10 Dampfer des Oſtaſiatiſchen
Expeditionscorps 168,000 M auf das Armee Oberkommando
9,000,000 M auf die 8 Dampfer zur Beförderung des erſten
Truppennachſchubes 6,187,000 M auf die 12 Dampfer zur Be
förderung des Materiallenachſchubes ab Hamburg 12,000 M
auf die Verſtärkung des Feldintendantur Perſonals Beförde
rung von Monteuren uſw am 18 September ab mit Reichs
Poſtdampfer Bayern von Genua 45,000 M auf Beförderung
von 12 Offizieren Dolmetſcher Feldpoſtſekretären c ab Genug
2 Oktober 1900 mit dem Reichs Poſtdampfer Stuttgart
7500 M auf Beförderung von Nöntgen Einrichtungen Be
kleidungs und Ausrüſtungsſtücken c auf Reichs Poſtdampfer
König Albert ab 2 Oktober 1900 Bremerhaven ſo daß die

Transportkoſten wie ſchon im heutigen Morgenblatt erwähnut
rund 27,282,500 M ausmachen ein Betrag der wie wir in
zwiſchen ermittelten in der dem Reichstag präſentirten Koſten
rechnung enthalten iſt Aus den letzten Angaben iſt übrigens die
Beſtätigung der mancherlei Meldungen zu entnehmen welche in
der letzten Zeit über das Durchpaſſiren umfangreiche Nachſchübe

aus Genna kamen mAuch ein Zeichen der Zeit
Der Reichstag wird ſich in der neuen Seſſion wiederum mit

Petitionen die die Einführung der Prügelſtrafe
ſordern zu beſchäftigen haben Schon jetzt iſt eine derartige
Petition im Reichstage eingegangen Seit Monaten wird in der
Preſſe des Bundes der Landwirthe dafür agitirt und in den
letzten Wochen iſt dieſe Petition in einer Anzahl von landwirth
ſchaftlichen Vereinen unterzeichnet worden Die Petition ver
langt die Prügelſtrafe weil die beſtehenden Strafbeſtimmungen
weder genügend erzleheriſch noch abſchreckend wirken Die
Prügelſtrafe meint die Petition würde den ſittlich verrohten
Verbrechern den Aufenthalt im Gefängniß denn doch ſo ſehr
verleiden und ihn von alsbaldiger Wiederholung der Strafthat
energiſch abſchrecken und dem Staat jährlich Millionen er
ſparen Die Prügelſtrafe ſoll verhängt werden wenn die ſitt
liche Rohheit des Thäters in beſonders auffallender und ver
letzender Weiſe hervortritt und in der Verabfolgung von bie
zu je 25 Hieben mit einer Lederpeitſche beſtehen
Ein Geſetzentwurf wird der Petition beigeſügt Mit welcher
Sachkenntniß derſelbe gearbeitet iſt geht daraus hervor
daß nicht weniger als 24 Paragraphen des Strafgeſetz
buches 167 168 173 uſw der Zuſatz hinzugefügt werden ſoll
daß auch auf einfache und wiederholte körvperlich

Expeditionscorps iſt die Befugniß eingeräumt diejenigen Dampfer

künſtleriſch von ihren zahlreichen köſtlichen Schönheiten etwas
abgewonnen hat iſt Walter Leiſtikow der ſeine jüngſten
Arbeiten bei Caſſirer zeigt Jn ſeinen beſten Werken lebt
allerdings etwas von der eigenthümlichen melancholiſchen Poeſie
der Mark und ſteckt vor allem ein eindringendes Studium
ihrer Landſchaft Beſonders hat Leiſtikow den charak
teriſtiſchen märkiſchen Banm die Kiefer immer wieder
ſtudirt und ſich dadurch eine ſo genaue Bekanntſchaft
mit ihm erworben daß er imſtande iſt mit überaus
geringen Mitteln das Typiſche daran wiederzugeben und der
Kiefer in den verſchiedenſten Anordnungen und Beleuchtungen
immer neue Reize abzugewinnen Jn Leiſtikow s Entwicklung
ſind zwei Wendepunkte erkennbar Einmal als er von trockener
nüchterner Wiedergabe des Gegenſtändlichen zu einer ſelbſt
ſtändigeren und breiteren Darſtellung des Charakteriſtiſchen in
der Landſchaft überging daun als er dieſen breiteren Vortrag
ausſchließlich in den Dienſt des dekorativen Stils ſtellte Seit
damals leiden ſeine Bilder an einem inneren Widerſpruch ſie
beſtechen auf den erſten Blick durch Stimmung und Poeſie und
machen Erwartungen rege ſie enttänſchen dann bei näherer
Bekanntſchaft indem ſie uns über jene allgemeine Stimmung
und Poeſie hinaus nichts mehr bieten Sie ſagen uns nichts
über die Eigenart der dargeſtellten Gegenſtände ſie ſind ärmlich
in der Darſtellung des Lichtes ſie zeigen große nur ober
flächlich ausgefüllte Leeren Daher zeigen ſeine Bilder auch
eine allzugroße und ſchließlich ermüdende Familienähnlichkeit
Man erinnere ſich welche unendliche Fülle von Leben und Reiz
im Detail welche immer nene Ueberraſchungen und Anregungen
bei breiteſtem Vortrage Tizian und Velagsquez zu geben verſtehen Gelingt es Leiſtikow von dem Scheinreichthum der

allgemeinen Stimmung zu dem echten Reichthum der lebendigen

kunſt in ihm allerdings einen bedeutenden Vertreter haben
Freilich könnte ſich die Heimathskunſt einer Weltſtadt nie mit

müßte auch für das Stadtleben beſonders in ſelnen geſellſchaft
lichen Beziehnngen Verſtändmiß haben und in dieſem Sinhe

B im Porträt eine ſtarke Stütze ſuchen So hat Leubach
das geiſtige München einer gewiſſen Epoche mit Heyſe Lingg
Gra Schack uſw an der Spitze in einer Reihe von Bildniſſen

Strafen erkannt werden kann

Natur durchzudringen ſo würde die geſunde Berliner Heimaths W

der Bemeiſterung der Naiur ihrer Umgebung erſchöpfen ſie J

Züchtigung entweder allein oder in Verbindung mit anderen
Dieſe Zuſammenſtellung de

glänzend feſtgehalten Ein Lenbach iſt nun der zu früh ver
ſtorbene Max Koner deſſen Andenken eine kleine Ausſtellung
bei Schulte ehrt nicht er ſteht ihm an Genie und Originalität
nach aber er übertrifft ihn an Gewiſſenhaftigkeit gegen das
lebendige Objekt Die Adels und Finanzwelt Berlins hat er
in einer großen Anzahl von Porträts mit einem Hanuche von
ruhiger Vornehmheit feſtgehalten und es liegt allerdings etwas
PreußiſchBerliniſches in der Treue und der Sorgfalt ſeiner
Arbeit Jn ſeinen beſten Porträts hat er doch die hieſige Welt
der oberen Zehntauſend anſchaulich und lebendig vor uns hin
geſtellt und ſo ſeine echte Befäbigung zum Porträtiſten er
wieſen indem er uns fremde Perſönlichkeiten durch ihre Be
ziehungen zu Welt und Leben intereſſanut macht Das ausgeſtellt
Kaiſerbildniß ſcheint mir trotz der vielgerühmten Arbeit Leu
bach s pſychologiſch das beſte unter allen bekannt gewordenen
Die enge Beziehung Koner s zum hieſigen Leben erkennt man
dentlich beim Vergleiche mit den Porträts eines anderen Malers
der eben von München hierher übergeſiedelt iſt und daher
äußerlich nun auch zu den Unſrigen zu zählen iſt Lonis
Corinth Ausſtellung bei Caſſirer Corinth hat eine
gewiſſe Verve und Forſchheit die Koner abgehen und da er
einen geſunden Blick für die Wirklichkeit beſitzt ſo hätte er gewiß
das Zeug zu einem intereſſanten Bildnißmaler Aber ſeine derbe
ja geradezu rohe Malweiſe geht über den Charakter einer Anlage
nicht hinaus Mit Ausnahme des Geſichts das übrigens in der
Mehrzahl der Fälle auch keineswegs fein durchgearbeitet iſt
bleibt uns der Maler geradezu alles ſchuldig Kleidung Hände
Umgebung ſind nur ganz flüchtig und roh angedeutet Das hat
nun doch auch Lenbach oft gethan Gewiß aber einmal übertrifft
er doch in der Behandlung der Köpfe an Geiſt unſeren Maler
ganz bedcutend und ſodann hat Lenbach in einer Reihe von

eFken wir erinnern nur an den Hirtenknaben in der
Schackgalerie erwieſen daß er den Reichthum der Er
ſcheinungen allerdings zu durchdringen und darznſtellen vermag

n dieſem Sinne nehmen und verſtehen wir ja auch Rembrandt s
rohere Arbeiten Dieſen Beweis hat aber Corinth bisber noch
nicht erbracht und ich habe das Gefühl daß die oberflächlich
andenlende Behandlung ſeiner Bilder die gelegentlich geradezu
an Tuſchkaſtenmanier erinnert doch ein gewiſſes Streben ver
räth mehr ſcheinen zu wollen Denn eine ſolche Manier ha
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24 Paragraphen iſt eine ganz vortreffliche Jlluſtration für die
Art und Weiſe wie oberflächlich und unwiſſend heutzutage Lente
die in ſich den Beruf zur Geſetzgebung fühlen in den wichtigſten
Dingen arbeiten Am unverſtändlichſten iſt wie man ſich der
Hoffnung hingeben kann überhaupt mit ſolchen Mitteln er
zieheriſch wirken zu können Hat doch ſelbſt die Dtſch Tages
zeitung welche faſt täglich die Prügelſtrafe empfiehlt aus ihrem
Leſerkreiſe von einem Freunde den Vorwurf hinnehmen muſſen
daß man nichts Häßlicheres Roheres und Menſchenunwürdigeres
denken könne als die Ausführung der Prügelſtrafe Wir haben
in Deutſchland ſchon auf manchen Gebieten Rüchkſchritte gemacht
ſo weit aber ſind wir in mittelalterliche Anſchauungen hoffent
lich doch wohl nicht zurüdkverfallen daß wir eine Strafe ein
führen durch die wie eine der erſten Autoritäten mit Recht
jagte der letzte Funke Ehrgefühl heraus und grimmiger Haß
hineingeprügelt wird

Politiſches

Der von dem Erzbiſchof v Stablewski in ſchärſſter
Tonart gerügte deutſche Kandidat Probſt v Krzeſinski
verzichtet nicht auf ſeine Kandidatur ſondern giebt zur
Wahrung ſeiner prieſterlichen Ehre und im Jntereſſe der Wahr
heit in den Poſ N folgende Erklärung ab

Jn meinen fünf Wahlreden ſprach ich nur wenig und
ſtets mit der größten Hochachtung von der geiſtlichen
Behörde eine Heransforderung lag mir ſelbſtverſtändlich
ſern Somit muß ich annehmen daß man Seine Erzbiſchöf
liche Gnaden irrthümlich unterrichtet hat über mein Auftreten
welches ſtets loyal und ſtreng dem kirchlichen Standpunkte
entſprechend war

Seine Erzbiſchöfliche Gnaden haben jedoch die Macht und ſomit
auch das Recht Das zeigte bereits die letzte Wählerverſammlung
der deutſchen Katholiken in der kein Geiſtlicher zu erſcheinen
gewagt hatte

Die von dem Komitee zur Erneuerung der Handels
verträge in Nürnberg Fürth angeregte Petition an das
bayeriſche Staatsminiſterium in der gegen jegliche Erhöhung der
Getreidezölle Proteſt erhoben und eine Fortführung der Caprivi
ſchen Handelsvertragspolitik verlangt wird hat wie uns aus
Nürnberg mitgetheilt wird bereits über 15,000 Unter
ſchriften geſunden Das Vorgehen dieſes Nürnberg Fürther
Kszmitees hat ſich ſomit ſofort als äußerſt zweckmäßig erwieſen
Auch in dem Statnut des neugegründeten Handelsvertragsvereins
iſt die Schaffung ſolcher lokaler Agitationskomitees wie ſie in
dem Nürnberg Fürther Komitee vorbildlich geworden ſind
empfohlen Hoffentlich reizt der Erfolg des Nürnberg Fürther
Vorgehens auch in anderen größeren Jnduſtrieplätzen zur Nach
ahmung an

Dem Handelsvertragsverein widmet die Köln Volks
zeitung folgende wunderbaren Zeilen

Wie unter den Leitern des Bundes der Landwirthe ſich
keine Centrumsleute befinden ſo ſehen wir auch bei den
Veranſtaltern des Handelsvertragsvereins keine Centrums
namen Das freut uns ſehr Möge es immer ſo bleiben
mögen unſere Parteigenoſſen ſich von beiden Verbänden fern
halten Das Centrum iſt ſtark und groß genug um auf eigenen
Füßen zu ſtehen

Das Blatt bemerkt gar nicht welches Armuthszeugniß es mit
dieſer Auslaſſung dem Centrum und ſeinen Wählern ausſtellt
Sind die Parteigenoſſen des Herrn Bachem wirklich ſo unſelbſt
ſtändig daß ſie dem Stachelzaun der konfeſſionellen Einſchätzung
aller weltlichen Fragen nicht zu entweichen wagen

Ueber die Gründe die anſcheinend zu dem bereits gemeldeten
auffälligen Rücktritt des Vorſitzenden der Landwirth
ſchafts kammer für die Provinz Poſen des auch in Halle
nicht unbekannten Agrariers Major a D Endell führten wird
mitgetheilt und von dem Hauptorgan des Bundes der Land
wirthe beſtätigt daß Herr Endell auf Grund ſeiner ihm zu
ſtehenden Kompetenzen von der Kaſſe der Landwirthſchaftskammer
mit Wiſſen des Generalſekretärs und Rendanten und gegen
Quittung einen Vorſchuß erhoben dieſer Vorſchuß ſei als
Zweifel an der Korrektheit des Verfahrens auftauchten ſofort in
der noch beſtehenden Höhe zurückgezahlt worden Uebrigens hat
Major Endell neuerdings ſein Rittergut Kiekrz an die An
ſiedelungskommiſſion verkauft Welche Erwägungen für ihn
maßgebend geweſen ſind ſeine Thätigkeit als aktiver Landwirth
aufzugeben iſt uns nicht bekannt Vielleicht hat ſeine agitatoriſche
Thätigkeit für den Bund der Landwirthe ihm für die praktiſche
Bethätigung als Landwirth nicht genügend Zeit finden laſſen
Herr Endell kannte jedenfalls die Noth der Landwirthſchaft
aus eigener Erfahrung Er gehört zu denjenigen Landwirthen
die wie die Poſ Ztg vor einigen Jahren mittheilte das Gut
Kiekrz ſ Z um einen den früheren Verkauſspreis ganz un
verhältnißmäßig überſteigenden Betrag erworben hatte

e e e ceinen gewiſſen genialiſchen Anſtrich und der wohlwollende Be
trachter tröſtet ſich über das was fehlt leicht mit der Hoff
nung es könne wohl noch dahinter ſtecken und ſei gewiß dem
Maler zuzutrauen Kommt er aber einmal klipp und klar mit
dem heraus was er von den Dingen zu ſagen weiß ſo iſt
freilich der genialiſche Mantelwurf und der bequeme Wechſel
auf die Zukunft dahin und nach meinem Gefühl würde Corinth
dann als ein braver Maler aber auch nicht als mehr ſich her
ausſtellen Dieſer Zug mit der Sprache nicht recht heraus zu
wollen um v zu ſcheinen als mau iſt iſt ein weitverbreitetes
Uebel unſerer Jüngeren Das intereſſanteſte der ausgeſtellten
Porträts iſt das Gerhart Hauptmann s der hier gewiſſermaßen
als der Dichter des ſozialen Mitleids gefaßt iſt Nervös
ſenſitiv gequält erſcheint er wohl als beſähigt und geneigt
auch anderer Leiden nachzufühlen und zu verſtehen Gewiß eine
intereſſante und wohl auch eine berechtigte Auffaſſung doch
über die hier beſonders kraß zu Tage tretenden chargkteriſirten
Mängel der Durchführung hilft dieſe Auffaſſung denn doch
nicht hinweg Selbſt die plaſtiſche Herausarbeitung der Geſtalt
iſt hier mangelhaft

Ein drittes wichtiges Geblet Berliner Heimathskunſt die
Darſtellung des ſozigien Lebens behandelt Hans Baluſchek
in einer kleinen Ausſtellung bei Keller Reiner Da dieſer

Maler von verſchiedenen Seiten immer wieder ſo warm
gerühmt wird verſuche ich es ſtets von neuem Fühlung mit ihm
zu gewinnen doch immer mit dem gleichen negativen Ergeb
niſſe Aus einer Fabrik ſieht man des Abends die Arbeiterinnen
herausſtrömen Es ſind ihrer wohl 50 oder noch mehr und
ſie marſchiren wie eine Kolonne Aber die Köpfe ſind ſo
ſchematiſch und ärmlich behandelt daß man trotz der Menge
der Dargeſtellten über die Arbeiterinnen ſehr wenig erfährt
Ein dexartiges Bild iſt eine bloße Spekulation auf das Mit
gefühl es iſt eine ſoziale Birchpfeifferei Die kleinſte Staluette
eines Meunier mit ihrer packenden Lebenswahrheit hat mehr
fozialen Jnhalt als ein Dutzend dieſer troſtlos nüchternen
Bilder Gerade Darſtellungen aus dieſem gewaltigen und
tragiſchen Gebiete erhelſchen Größe und Kraft der Auffaſſung
Phantaſie und Lebensfülle und in allen dieſen Beziehungen
verſagt Hans Baluſchek

Dr Albert Dresdn er

Volkswirthſchaftliches

Jm Gegenſatz zu einer dieſer Tage durch die Preſſe ge
gangenen Nachricht wird von der Frkf Zta jetzt aus Berlin
behauptet daß ſich der Reichskanzler über die Frage ob
Doppeltarif oder einfacher Tarif noch nicht entſchieden
habe Die Entſcheidung ſei ſchwierig und von weittragender
Bedeutung für die zukünftigen Handelsverträge und man könne
di annehmen daß ſie nicht in den nächſten Tagen fallen
werde

Das Centralblatt der Walzwerke tritt der Nachricht ent
gegen wonach ein Kupfer und Bleizoll geplant werde
Nach Mittheilungen aus beſter Quelle ſchreibt es

Der Bleizoll iſt allerdings von einigen Werken am Harz
und in Sachſen gewünſcht und die Zollerhöhung damit
motivirt worden daß Blei ja nicht eigentlich ein Rohprodukt
ſondern bereits eine Art Halbfabrikat ſei Die Regierungen
werden aber ſchwerlich auf dieſe Forderungen eingehen Weit
unwahrſcheinlicher iſt noch die Einführung eines Zolles auf
Kupfer Deutſchland beſitzt nur wenige größere Kupfer
walzwerke Dagegen wird Kupfer mehr und mehr ein unent
bebrliches Requiſit für einige große und ſich lebhaft ent
wickelnde Jnduſtriezweige Die elektriſche Jnduſtrie braucht
immer mehr Kupfer die Zeug und Tapetendruckereien können
ohne Kupferwalzen nicht beſtehen und es iſt daher ſicherlich
nicht anzunehmen daß der Bundesratbh ſich entſchließen wird
ſo viele und wichtige Jnduſtrien durch Vertheuerung ihrer
nothwendigen Materialien zu ſchädigen

Das Blatt glaubt ferner verſichern zu dürfen der Bundesrath
werde die Zolltarifvorlage in ſehr eingehender und gründlicher
Weiſe durchberathen zu irgend welcher Eile liegt für ihn um
ſo weniger ein Grund vor als er nicht beabſichtige die Vorlage
dem Reichstage in der diesmaligen Seſſion zu unterbreiten
Der Jnhalt der Thronrede widerſpricht dieſer Verſicherung

Ein anderes Gepräge als die Börſe mit ſteigenden Kurſen
zeigt das gegenwärtige Bild des Arbeitsmarktes
An den öffentlichen Arbeitsnachweiſen ſoweit ſie an die Be
richterſtattung der Berliner Holbmonatsſchrift Der Arbeits
markt angeſchloſſen ſind drängten ſich im Oklober um
100 offene Stellen 120,4 Arbeitſuchende gegen 104,9 im Vor
jahre Namentlich nimmt bei den ungelernten Arbeitern die
Zahl der Arbeitsloſen ſichtlich zu außer von Berlin wird ſie
auch ſchon von mittleren Städten wie Mainz berichtet Aber
auch bei den Metallarbeitern wächſt die Arbeitsloſigkeit ſo in
Heidelberg Mannheim Mainz Freiburg in Br in denrheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriecentren in Berlin Jn der

Textilinduſtrie iſt trotz einiger Lichtpunkte eine allgemeine
Beſſerung nicht zu finden vielmehr greift die Kriſe auch auf

Bezirke über die bisber verſchont blieben So arbeiten in der
Weberei Bieleſelds ca 1500 Arbeiter nur 5 Tage in der Woche
Jm Baugewerbe iſt überwiegend ſchon ſtille Zeit obwohl das
Welter noch nicht dazu drängt An einzelnen Orten wurde
bereits eine Zunohme der wandernden Arbeitsloſen bemerkt ſo
in Pforzheim 157 gegen 95 im Oktober v Wenn dennoch
die Zahl der beſchäftigten Arbeiter nach den Mitgliederziffern
der Krankenkaſſen eine minimale Zunahme von 0,2 Proz zu
verzeichnen hat ſo bleibt dieſe doch um das Achtfache gegen das
Vorjahr zurück wo die Steigerung 1,6 betrng Für die neu
hinzutretenden Arbeitsloſen werden die Ausſichten zuſehends
ungünſtiger

Parlamentariſches

O Zur Präſidiumswahl für den Reichstag die heute
ſtattfindet wird uns von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter
geſchrieben Graf Balleſtrem als Präſident und Dr v Frege
als erſter Vicepräſident werden ſicherlich die Mehrheit des
Hauſes auf ſich vereinigen Jedoch wird es bei der Wahl des
zweiten Vicepräſidenten zu einem ſcharfen Waffen
gange kommen Sollte das Cent rum wie es den Anſchein
hat ſich diesmal gegen die Wiederwahl des Abg Schmidt
Elberfeld wenden ſo wäre die Wahl des Abg Büſing geſichert
da ſchon beim vorigen male die Nationalliberalen von der
Rechten unterſtützt worden ſind

Die freiſinnige Volkspartei hat in Verbindung mit
der Deutſchen Volkspartei im Reichstage zwei Geſetzentwürfe
eingebracht von denen der eine die Aufhebung des fliegen
den Gerichtsſtandes und der andere die Umgeſtaltung des
Unfugparagraphen im Strafgeſetzbuch bezweckt Außer
dem liegt von beiden Parteien in Form einer Novelle zur
Reichsgewerbeordnung ein Antrag vor welcher die Aufhebung
der Theatercenſur herbeiführen will

Nach gut informirten Blättern ſoll die Novelle zum
Krankenverſicherungsgeſetz vor dem nächſten Herbſte
dem Reichstage nicht zugehen Als Grund der Verzögerung wird
angegeben

Die Vorarbeiten zu dieſem Entwurf der zahlreiche ſchwierige
und umſtrittene Punkte berühren wird befinden ſich noch ſo
ſehr im Rückſtande daß deſſen Fertigſtellung ſelbſt mit äußerſter
Kraftanſtrengung vor Oſtern kaum zu ermöglichen wäre Um
dieſe Zeit aber wird der Reichstag vorausſichtlich mit der Be
rathung des neuen Zolltarifentwurfs befaßt ſein der ſeine
ganze Arbeitskraft in Anſpruch nehmen wird ſo daß daneben
n lter umfangreicher Entwurf nicht durchberathen werden
önnte

Da es ſich u a um die Erhöhung der Dauer des Krankengeld
bezugs von 13 auf 26 Wochen handelt würde ein ſo langes
Hinausziehen der Vorlage von ſozialpolitiſchem Standpunkte aus
recht zu beklagen ſein zumal die Regierung Gelegenheit zur
Genüge gehabt hat die Meinung der Jntereſſenten und der
Preſſe über ihren Entwurf zu hören

v Aus der Mitte des Centrums wird im Reichstage der
Antrag auf Aufhebung des Papiexzolles eingebracht
werden

Die Wahl des Rittergutsbeſitzers Prätorius in Randow
Greifenhagen wird ſowohl von freiſinniger wie von ſozial
demokratiſcher Seite angefochten werden Außer verſchiedenen
Unregelmähigkeiten fällt vor allem die ſchon vorgeſtern erwähnte
Üngenanuigkeit der Wählerliſte ins Gewicht Nach einer un
gefähren Berechnung auf Grund der in den betreffenden Ort
ſchaften abgegebenen Stimmen iſt anzunehmen daß etwa 2600
Sozialdemokraten 270 Freiſinnige und 130 Konſervative an der
Stimmenabgabe verhindert worden ſind

vwwoaanee
Parteingchrichten

Die nationalliberale Fraktion des Reichstags hat
ſich geſtern vor Beginn der Eröffnungsſitzung der Seſſion
konſtilnirt und den Fraktionsvorſtand der verfloſſenen Seſſion
wiedergewählt Vorſizender iſt Abg Baſſermann ſtellver
tretender Vorſitzender Abg Büſing

Verwaltung und Rechtspflege

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die
Eiſenbahndirektionen in einem neuerlichen Erlaß darauf auf
merkſam gemacht daß nach der letzten am 1 Oktober in Kraft
getretenen Gewerbeordnung snovelle in gewiſſen Fällen
mit den techniſchen Hilfskräften die außerhalb des Beamten
verhälſniſſes in den der Gewerbeordnung unterliegenden Be
trieben der Eiſenbahnverwaltung den Werkſtätten uſw be
ſchäftigt werden eine für heide Theile gleiche Kündigungs

eines Kalendermonats zugelaſſen werden kann Das
weitere ſoll danach veranlaßt werden Ferner ſind nach der
letzten Gewerbeordnungsnobelle da der Bundesrath beſondere
Beſtimmungen noch nicht erlaſſen hat für die in den Werkſtätten
beſchäftigten minderjährigen Arbeiter Lohnzahlungsbücher
einzurichten Die Eiſenbahndirektion Berlin iſt deshalb vom
e beauftragt ein einheitliches Formular für dieſe Bücher

en

Als in der letzten Tagung des Abgeordnetenhauſes von
mehreren Seiten eine ſtarke Vermehrung der etatsmäßigen
Eiſenbabhnſekretärſtellen zum Zwecke raſcheren Einrückens
der diätariſch beſchäftigten Bureaubeamten in ſolche Stellen ver
langt wurde wurde von den Vertretern der Staatsregierung
dieſem Verlangen mit der Begründung entgegengetreten daß die
Zahl der etatsmäßigen Beamten nur nach dem ſachlichen Be
dürfniß niemals aber mit Rückſicht auf raſcheres Aufrücken der
Beamten bemeſſen werden dürfe Zugleich konnte aber darauf
hingewieſen werden daß da die Militäranwärter nach 5 die
Civilanwärter nach 7 Jahren diätariſcher Beſchäftigung zur
etatsmäßigen Anſtellung gelangen die Aufrückungsverhältniſſe
dieſer Beamten an ſich keineswegs ungünſtig ſind und daß
überdies die ſtetige und raſche Zunahme des Verkehrs und damit
der Dienſtgeſchäfte ganz von ſelbſt zu einer Vermehrung der
Eiſenbahnſekretariatsſtellen ſühre So iſt die Zahl dieſer
Stellen welche vor Reorganiſation der provinziellen Eiſenbahn
verwaltung vom Jahre 1895 nur 1316 betrug und infolge dieſer
Organiſationsänderung auf 2038 ſtieg bis zum laufenden Jahre
bis auf 2822 gewachſen Die Vermehrung der Stellen durch
den Staatshaushaltsetat für 1900 beläuft ſich allein auf 200
Aber damit iſt nach einer offiziöſen Mittheilung keineswegs der
Abſchluß erreicht vielmehr wird da das ſachliche Bedürfniß für
eine weitere Vermehrung dieſer Stellen nach Lage der Dienſtverhält
niſſe als vorhanden anzuerkennen iſt auch in dem Staatshaushalts
plan für 1901 eine beträchtliche Zahl neuer Eiſenbahn
ſekretariatsſtellen vorzuſehen ſein Damit wird den leb
haften und berechtigten Klagen der Diätare die theilweiſe vor
zehn Jahren ſchon die Prüſung als Eiſenbahnſekretär ablegten
entſprochen werden wenn nicht wieder Herr Miquel wie
dies ſchon einmal geſchehen einen unbarmherzigen Strich durch
die Rechnung macht

m Den Färbern Mommers und Genoſſen war zur Laſt gelegt
worden ſich gegen eine Regierungs Polizeiverordnung vom
26 März 1900 vergangen zu haben welche u a vorſchreibt
daß den polizeilichen Anordnungen welche zur Aufrechterhaltung
der Ruhe Sicherheit und Ordnung auf öffentlichen Straßen
ergehen Folge zu leiſten ſei Zur Zeit als in einer Färberei
ein Streik ausgebrochen war gingen Mommers und Genoſſen
als Streikpoſten vor der betreffenden Färberei auf und ab
Einige Schutzleute denen mitgetheilt worden war daß ſich ver
ſchiedene Lehrlinge fürchteten unter dieſen Umſtänden nach der
Färberei zu gehen forderten darauf die Streikpoſten Mommers
und Genoſſen auf ſich zu entfernen Mommers und Genoſſen
kamen aber dieſer Aufforderung nicht nach und wyrden daher zur
Anzeige gebracht Das Schöffengericht ſprach aber die Ange
klagten frei Die Strafkammer hingegen verurtheilte Mommers
und Genoſſen die Regierungspolizeiverordnung vom 26 März
1900 wurde für rechtsgiltig erachtet und ausgeführt die Ange
klagten hätten den Anordnungen der Polizeibeamten nachkommen
müſſen welche zu ihren Anordnungen berechtigt waren ſobald
ſie nach ihrem ſubjektiven Ermeſſen zur Anſicht gelangt waren
daß die öffentliche Ruhe und Ordnung geſtört werden würde
Die Reviſion der Angeklagten gegen dieſe Entſcheidung wurde
vom Kammergericht als unbegründet abgewieſen da
der Vorderrichter die Regierungspolizeiverordnung vom 26 März
1900 und 8 366 X des Strafgeſetzbuchs ohne Rechtsirrthum ange
wandt habe es ſei einwandfrei feſtgeſtellt worden daß die Be
amten die Ordnung re und Ruhe auf der Straße für
gefährdet erachteten und daß die Angeklagten den Anordnungen
der Beamten keine Folge leiſteten bei den Beamten liege aber
die Entſcheidung darüber ob die Ordnung Nuhe c auf der
Straße gefährdet erſcheine wenn die Beamten ſich irrten ſo ſei
dies unerheblich

Arbeiterbewegung

Die ehemaligen Arbeiter der Berliner ſozialdemo
kratiſchen Genoſſenſchaftsbäckerei die eine neue
Genoſſenſchaftsbäckerei begründen wollen verbreiten ein Flug
blatt das auf die Theorie und Praxis ihrer vorgeſetzten
Genoſſen ein eigenthümliches Licht wirft Es heißt da

Von vornherein erwartet man von einer Genoſſenſchaft
deren Mitglieder auf dem Boden der Arbeiterbewegung ſtehen
wollen die ſtets an die Parteigenoſſen um Abnahme von Brot
appellirt die auch nur einzig und allein ohne Gründungs
kapital durch ihre Arbeiter groß und wohlhabead geworden iſt
daß ſie danach ſtrebt die in dieſer Bäckerei notoriſch ſehr
ſchwere Knochenarbeit zu erleichtern durch Schaffung geſunder
Arbeitsräume Anlegung maſchineller Einrichtungen und vor
allen Dingen eine Verkürzung der Arbeitszeit Von Jahr zu
Jahr vertröſtete man die Arbeiter daß ſobald genügend
Kapital vorhanden ſei dies geſchehen ſolle Der Reingewinn
wuchs von Jahr zu Jahr doch nichts geſchah ſtott deſſen trieb
man nur Dividendenjägerei man ging an die Theilung des
Reingewinns Leute die keinen Finger krumm gemacht batten
als nur das Riſiko 5 M einzuzahlen erhielten im Vorjahre
500 in dieſem Jahre nach der in Nr 260 des Vorwärts
veröffentlichten Bilanz weit über 1000 M Von Jahr zu Jahr
wiederholt ſich dies Schauſpiel die Arbeiter aber ſchwitzen
ſchuften und warten weiter Wurden Forderungen ſeitens der
Arbeiter geſtellt wies man ſie einfach ab man rief uns
höhniſch zu Streikt nur die Geſchädigten ſeid ihr doch weil
wir im ſchlimmſten Falle nur 5 M verlieren können wir
bewilligen einfach nichts

Man wird abwarten müſſen was die Partei dazu ſagt Un
möglich iſt es nicht daß das Flugblatt die Wahrheit ſagt Es
wäre wie die Frkf Ztg richtig bemerkt ja nicht das erſte mal
daß Arbeiter als Arbeitgeber ſchlimmer ſind als geborene
Arbeitgeber

Heer und Flotte
Von einer Seite deren Zuverläſſigkeit wir dahingeſtellt ſein

laſſen möchten wird berichtet in der Krupp ſchen Fabrik würden
gegenwärtig Proben eines neuen Feldartilleriegeſchützes
angefertigt Es handle ſich nicht um Verſuchsproben für ein
neues Syſtem ſondern um Materialproben für die voll
ſtändige Neuausrüſtung der preußiſchen Feld
artillerie mit Geſchützen nach einem neuen Syſtem mit
Glycerinmantel und Federrücklaufhemmung Da die Feld
artillerie vor wenigen Jahren erſt mit neuen Geſchützen ver
ſehen worden iſt möchte man die Meldung für un wahrſcheinlich
halten

Die Erhöhung der fortdauernden Ausgaben des
neuen Militäretats berechnet die Freiſ Zig auf Grund
der bereits an die Oeffentlichkeit gedrungenen Angaben aus dem
Etat auf 20 Millionen Mark Dieſer Erhöhung ſteht nach
demſelben Blatte eine Verminderung der einmaligen Ausgaben

um etwa 13 Millionen Mark a Ergebuth
w Dem Reichstage iſt die Ueberſicht der Ergebniſſedes er rn ngsge d aits für das Jahr 1899

zugegangen Jn den alphabetiſchen und Reſtantenliſten werden
1,696,760 Mann geſührt und zwar 716,998 20jährige 486,978
21 jährige 862,568 22 jährige 130,216 ältere Davon ſind 294224
als unermittelt geführt 97,800 ohne Entſchuldigung ausgeblieben
427,586 anderwärts geſtellungspflichtig geworden 579,429 zurückrig welche nicht weniger als einen Monat betragen darf zu

vereinbaren iſt und die Kündigung nur für den Schluß
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geſtellt 1240 ausgeſchloſſen 112,839 dem Landſturm erſten Auf
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Frſatzreſerve 1076 der Marine Erſatzreſervegebois d i ebe s187 überzählig geblieben 23,266
überwie e 1222 in die Marine freiwillig eingetreten Von
in das Heer sgehoben für das Heer 216,880 zum Dienſtden 226 ſaro 4891 Zum Dienſt ohne Waffe für die Marine

t der e de Landbevölkerung 3132 aus der ſeemänniſchen und

inniſchen Bevölkerung Vor Beginn des militärpflichtigendabei drriss in das Heer 1480 in die Marine freiwillig
ingetreten Wegen unerlaubter Auswanderung ſind verurtheilt

33 652 aus der Land 189 ſee und halbſeemänniſchen Bevölkerung
noch in Unterſuchung 17,150 bezw 158

Koloniales

n Von einem Forſtmann der mehrere Jahre in Kamerun
verweilt hat wird uns zu den Klagen über die Schwierig
keiten die ſich der Beſchaffung von eingeborenen
Arbeitskräften entgegenſtellen geſchrieben Aus Kamerun
iſt unlängſt gemeldet worden daß es dem Commandeur der
Schutztruppe Major v Kamptz nicht gelungen iſt die zur Ver
ſtärkung der Truppe nothwendigen Mannſchaften zu beſchaffen
Ein unter Führung des Hauptmanns v Schimmelpfennig im
Juli abgereiſter Transport von 14 Offizieren 1 Feldwebel und
28 Unteroffizieren iſt demnach verfrüht in der Kolonie ein
getroffen Dieſer Mißerfolg in der Beſchaffung von Leuten
ſolte auch den Gründern von Plantagen zu denken geben
An den Weſtabhängen des Kamerungebirges ſind im Laufe der
letzten 3 Jahre ca 9 Geſellſchaften mit einem Areal von un
gefähr 20,000 Hektar und einem Kapital von über 10 Millionen
Mark gegründet worden abgeſehen von der großen Geſellſchaft
Rordweſt und ſie alle leiden durchweg an Arbeitermangel der
für die größeren unter ihnen wie z B Bibundi verhängnißvoll
werden kann da man dort neuerdings wieder mit großen Koſten
angefangen hat Tabak zu bauen für welche Kultur gerade
Arbeitskräfte ſchwer zu beſchaffen waren und neuerdings gar
nicht mehr zu erhalten ſein werden da die engliſche Kolonie
Lagos die bisherige Bezugsquelle ein Ausfuhrverbot erlaſſen
hat und auch Togo eine Ausfuhr größeren Maßſtabes verbietet
Die geplante Einfuhr von Kulis dürfte abgeſehen von den
gegenwärtigen Wirren nicht durchführboar ſein einestheils
der hohen Transportkoſten anderntheils des Klimas wegen Jn
Oſtafrika iſt man von dieſer Methode vollkommen zurückgetreten
und arbeitet dort nur mit Leuten aus der Kolonie ſelbſt Diefes
Syſtem iſt auch für Kamerun das einzig richtige und nur durch
Erſchließung des Hinterlandes möglich Durch Er
richtung eines Netzes von Stationen und planmäßige Heran
ziehung der Eingeborenen zur Arbeit iſt dieſem Uebelſtand
dauernd abzuhelfen

GWv ve
Ausland

Der ſüdafrikaniſche Krieg
Kriegführen koſtet Geld und die Engländer finden bereits daß

das Kriegführen in Südafrika ſehr viel Geld koſtet Wer aber
ſoll es zahlen Daily Mail iſt erbittert über die Aufrecht
erbaltung der Kriegsſteuern und will die ſüdafrikani
ſchen Goldminenbeſitzer fiskaliſch ſcharf angefaßt wiſſen
Die Kriegskoſten ſagt das Blatt beliefen ſich ſchon auf
70,000,000 Pfd Sterl und würden 100,000,000 Pfd Sterl über
ſteigen Das Heer könne noch Monate in Südafrika bleiben
müſſen Mehr als 10,000 Buren ſtänden noch im Felde Die
Frage wer ſchließlich die Rechnung bezahlen ſolle nehme ſomit
an Bedeutung zu Die anfangs opferwilligen Minenbeſitzer
wollten jetzt die Laſten dem britiſchen Steuerzahler aufbürden
Das ſei ungerecht Da die Minenbeſitzer zuerſt von dem Kriege
profitiren würden ſei es nicht mehr als recht daß ſie auch be
zahlten Selbſtverſtändlich denken die Minenbeſitzer gar nicht
daran ſich zur Bezahlung zu drängen

Frankreich
Die Nationaliſten rüſten ſich zum Empfange des Transvaal

präſidenten Krüger Obwohl es ſicher iſt daß ſie ebenſo
wie alle andern Franzoſen in der That warme Sympathien
für die Buren und ihr Oberhaupt hegen würden ſie ohne
zweifel doch nicht ſo große Veranſtaltungen vorbereiten wenn
ie nicht hofften durch gewaltige Demonſtrationen die verhaßte
republikaniſche Regierung in einen Konflikt mit England
hineinzutreiben Dieſe Rechnung liegt dem ganzen Krüger
Don et zu Grunde der ſich gegenwärtig vorbereitet
i greiſe Präſident wird vorausſichtlich am Dienstag
n Marſeille eintreffen Die Reiſe Krüger s durchDre ſrirh wird ein einziger langer Trinmphzug ſein
t ogiſtratsbehörden aller Städte des franzöſiſchen Südens
Kiſt en beim Empfang in Marſeille vertreten ſein Präſident
lager bleibt 24 Stunden in Marſeille zur Weiterfahrt ſind

Dir n Salonwagen reſervirt Jn Avignon werden die
van Senatoren der Gegend den Präſidenten Trans

e Jn Lyon iſt eine grandioſe Manifeſtation
veranſtaltet Sigdt Dijon wo Krüger übernachten wird

aris ic ein Munizipalitätsbankett Auf jeder Station bis
er in Paris Krüger ſo begrüßt werden Man nimmt an daß
Bahnhof i 10 Uhr morgens eintrifft Auf der Fahrt vom
wird wird zum Hotel Scribe am Boulevard wo er derer

er dann den Enthuſiasmus der Pariſer kennen lernen
Die Burendeputation r eiſtKrüger dort zu e lange am Sonntag nach Marſeille um

Wie man aus Pargegen 34 Stugen die berichtet ſtimmte der Senat mit 172
Geſetz d em von der Kammer bereits angenommenenzulatt W die Frauen zur Ausübung der Advokatur

Spanien
in Katalonien dauern fort Jn ManreſaDie Streiks

wu rgeſtern s Männer und 59 Weiber verhaftet EineSag rdekenrter in Barcelona verſuchte am Pulver
thurm der Feſtung Montjuich die Schildwache überrumpeln
ſie wurde auseinander getrieben Sollten dieſe Unbekannten
vielleicht Karliſten geweſen ſein

Rußland
ruſſiſche Regierung hat beſchloſſen die Schwarzedekentend zu verſtärken Jn Nikolojew

iſt unlängſt der Bau eines Kreuzers begonnen worden und ein
zweiter ſoll wie hier in Marinekreiſen verlantet demnächſt in
Sebaſtopol gebaut werden Das Deplacement eines jeden dieſer
beiden Kriegsſchiffe beträgt etwa 6400 Tons Die Armirung
beſteht aus 12 ſechszölligen Schnellfeuergeſchützen 12 dreizölligen
Schnellfeuergeſchützen und 6 Hotchißkanonen Ferner werden
für die r Meer Flotte noch 6 Torpedojäger von je 350
Tons gebaut die nach zwei Jahren fertig ſein ſollen

Nicht ohne Jntereſſe für den Grad der Kriegsvorbereitungen
des Zarenreiches iſt es auch erfahren wie viele von ſeinen
Batterien Rußland in Europai dauernd auf dem
Kriegsfuß erhält An Fußbatterien und Gebirgsbatterlken
ſind dies wie wir der Köln Ztg euntnehmen 165 zu 8 Ge
ſchützen d h zuſammen 1320 Geſchütze dazu 32 reitende
Batterien zu dauernd 6 Geſchützen 192 Geſchütze zuſammen
1512 Geſchütze Von den 3 Grenzbezirken enthält Warſchau 79

uß 15 reitende Batterien auf Kriegsſtärke in ihren fechtenden
heilen 722 Geſchütze wozu 6 kriegsſtarke Schützenbatterien
48 Geſchütze kommen Summa 770 Geſchütze Nicht auf

Kriegsfuß ſind 4Mörſer 24 Geſchütze 4 Ansfall 16 Geſchütze
1 Reſerve 2 Erſatzbat terien Der Bezirk Wilna enthält 47
Fußbatterien 4 reitende auf Kriegsfuß 390 Geſchütze
26 Fußbatterien 4 Mörſer 1 Ausfallbatterie auf Friedensfuß
zuſammen 542 Geſchütze Jm Bezirk Kiew ſind 31 Fuß 248
Geſchütze 12 reitende 72 Geſchütze Batterien auf Kriegsfuß

320 40 Fuß 160 Geſchütze 4 Mörſer 24 Geſchütze
6 Reſerve 36 Geſchütze auf Friedensfuß zuſammen auf Friedens
fuß in Kiew 220 Geſchütze Zuſammen in den drei genannten
Grenzbezirken 1480 Geſchütze der Batterien auf Kriegsfuß 392
der Batterien auf Friedensfuß zuſammen 1872 beſpannte Geſchütze
Da im europäiſchen Rußland zuſammen 1512 Geſchütze der
Batterien auf Kriegsſfuß in ihren fechtenden Theilen vorhanden
ſind ſo ergiebt ſich wie ſtark die Grenzbezirke mit in ihren
fechtendeun Theilen auf Kriegsfuß gehaltenen Batterien aus
geſtattet ſind

Wie man uns ferner aus Petersburg berichtet iſt bei dem
dortigen Verein zur Förderung der ruſſiſchen Jnduſtrie und
des ruſſiſchen Handels ein Ausſchuß errichtet worden zur
Sichtung und Verarbeitung von Gutachten Vorſchlägen 2c die
ſich auf den deutſch ruſſiſchen Handelsvertrag beziehen

Serbien
Entge gen offiziellen ſerbiſchen Dementis meldet das Neue

Wiener Tagblatt aus Belgrad daß die Verſöhnung Königs
Alexander mit König Milan ſtattgefunden hat Der
Adjutant des Königs Alexander Oberſt Petrovic hat mit Milan
folgende Abmachungen getroffen 1 Alexander verpflichtet ſich
zu erwirken daß die Apanage Milans von 300,000 auf eine
halbe Million Francs jährlich erhöht werde 2 Alexander er
klärt Milan jene Achtung entgegenzubringen welche ihm als
Vater gebührt 3 Milan verpflichtet ſich dafür nicht in Oeſter
reich Ungarn zu wohnen 4 Milan überläßt dem Königspaare
ſein Palais in Niſch

Auſtralien
Als Mittel gegen Kinderausbeutung hat nach demBeiſpiele eines in Viktoria beſtehenden Geſetzes nun auch Neu

ſeeland einen Minimallohn für Kinder fixirt Wie wir
aus der Zeitſchrift für Sozialwiſſenſchaft erſehen waren in
Viktoria als Lohnminimnum ſeit 1896 2 Schilling 2 Mark
pro Woche feſtgeſetzt worden in Neuſeeland fixirt das Geſetz

vom 21 Okt 1889 daß kein Knabe unter 15 Jabren weniger
als 5 Schilling und kein Mädchen weniger als 4 Schilling er
halten darf
Se

Provinzialnachrichten
Freyburg 14 Nov Luſtbarkeitsſteuer Die Stadt

verordneten haben jetzt die neue Luſtbarkeitsordnung wie folgt
ſeſtgeſetzt Es wird gezahlt für jede Tanzmuſik oder ſonſtige
öffentliche Luſtbarkeit 6 M Steuer für jede Maskerade 20 M
Steuer für jeden Tanz oder Kränzchen an denen nur von einer
Perſon aufgeſpielt wird und die nicht länger als 3 Stunden
dauern 2 M Steuer Steuerfrei ſollen ſein alle nicht in Gaſt
wirihſchaften abgehaltenen Luſtbarkeiten Konzerle bei denen ein
höheres Kunſtintereſſe vorwaltet für Nichtanmeldung iſt eine
Strafe von 30 M feſtgeſetzt Findet das Vergnügen für das
die Steuer bereits entrichtet nicht ſtatt ſo wird der Betrag zurück
gezahlt

i Schkenditz 15 Nov Unfall Der in der hieſigen
Maſchinenfabrik von Enke beſchäftigte 28jährige Eiſenhobler
Richard Baßler gerieth geſtern mit dem linken Arm in das
Getriebe einer Hobelbank wobei ihm die Muskulatur und

n n c r mne in arvurden ach Anlegung eine othverbandes wurde B na
Halle in die Klinik gebracht

Löbejün 14 Nov Konzert Für nächſten Montaſteht unſeren Städtchen ein beſſeres W on ze rt in Ausſicht ba

in der Börſe ſtattfindet Von den Mitwirkenden erwähnen
wir Frl Elſa Marburg Herren Schröder Herren Förſtel und
Hrn del Carill

v n 14 Nov Unfall Geſtern wurde der
aul aus Kl Schierſtedt auf dem hieſigenArbeiter Guſtav

hierbei wurde ihm der rechte
in Manlen 2000 Ausſtändige Jn Manreſazählt man 6000
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Eisleben 14 Nov
noth Jn der letzten Zeit
inſtrumentenhandlungen junge Leute erſchlenen die weil ſie
zur Kindtaufe geladen ſeien einen Leierkaſten mit mehreren
Notenplatten entliehen Als nun die Eigenthümer ihre Jnſtrumente
zurückfordern wollten ſtellte ſich heraus daß ſie Schwindlern in
die Hände gefallen waren Um der in der hleſigen Stadt be
ſtehenden ohnungsnoth weiter zu ſteuern beabſichtigt die
Gewerkſchaft ein auf ihrem Grundſtück befindliches Sveicher
gebände zu Wohnungen auszubaunen wozu auch die behördliche
Genehmigung ertheilt worden iſt

7 Roſ la 14 Nov Baumfrevel Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag haben ruchloſe Hände den am Roßla
Sittendorfer Fußweg neun angepflanzien Obſtbäumen die
Kronen zerſchlagen Wahrſcheinlich ſind es junge Lente ge
weſen die von der Sittendorfer Kirmeß nach Roßla zurück
kehrten Hoffentlich gelingt es die Buben zu ermitteln daß ſie
die verdiente Strafe erhalten

Magdeburg 14 Nov Bei den Stadtverordneten
wahlen der 3 Abtheilung in der Neuſt adt unterlagen die
beiden bürgerlichen Kandidaten den ſozialdemokratiſchen ebenfalls
unterlog in der Sudenburg der bürgerliche Kandidat dem
P otratiſchen Jn der Altſtadt ſind die Wahlen noch nicht
beendet

Magdeburg 14 Nov Das Gerücht von einem Gar
niſonwechſel tritt hier immer beſtimmter auf Es verlantet
daß das Fuß Artillerie Regiment von hier verſetzt bezw durch
ein anderes Fuß Artillerie Regiment erſetzt werden ſoll Das
erſte Bataillon unſeres Regiments ſoll nach dieſer Meldung nach
Küſtrin das zweite nach Poſen verlegt werden Umfragen am
hieſigen Ort ergaben daß definitive Entſcheidungen hierüber noch
nicht vorliegen

H Torgan 14 Nov Bei der heutigen Pferde
auktion im Graditzer Geſtüt wurden hohe Preiſe erzielt Die
Preiſe für die 24 Vollblut Rennpferde ſchwankten zwiſchen 200
und 4200 im Durchſchnitt wurden 2348 M bezahlt Die
Geſammteinnahme betrug 56,360 M Hierauf wurden noch ſechs
Halbblutpferde verſteigert die 2640 M einbrachten Es loſtete
demnach durchſchnittlich ein Pferd 440 M

O Wittenberg 14 Nov Selbſtmord Der Arbeiter
Schugn er aus Parey a der im hieſigen Siechenhauſe unter
gebracht war ſtürzte ſich geſtern abend aus dem Bodenfenſter
des Siechenhauſes herab und blieb todt auf der Straße liegen
Der Verſtorbene der bereits im Auguſt einen Selbſtmordverſuch im
Schwanenteich unternahm war einer der nuglücklichſten Menſchen
die man ſich denken kann Von ſeiner Fran geſchieden von
ſeinen acht Kindern verlaſſen war der Mann infolge eines
Schlaganfalles theilweiſe gelähmt halb blind und hatte ein ſchief
geſtelltes ſteifes Genick

S Leipzig 14 Nov 8 Uhr Ladenſchluß Beſtätigte Rüge Von einer Anzahl hieſiger Geſchäftsinhaber
wurde in neuerer Zeit eine lebhafte Agitation für den 8 Uhr
Ladenſchluß betrieben und wurde auch an die hieſige Kreishaupt
manuſchaft ein entſprechender Antrag geſtellt Seitens dieſer
Behörde iſt nunmehr die Antwort erfolgt daß ſie ihre Ent
ſchließung ſo lange ausſetze bis die im Ab 3 S 139 der
Novelle zur Gewerbeordnung gedachten Ausführungsbeſtimmungen
des Bundesraths über das Verfahren zur Feſtſtellung der
Stimmenverſammlungsergebniſſe ergangen ſein würden Dreizehn
hieſige Lehrer hatten ſich beim Kultusminiſterium über eine
Rüge beſchwert die ihnen der Rath der Stadt Leipzig wegen
ihres Verhaltens in der Gehaltsfrage und Pflichtſtundenfrage
ertheilt hatte Das Kultusminiſterium hat indeſſen die
Berechtigung dieſer Rüge anerkannt

Seidan i 14 Nov Unglaubliche Schul
zuſtände beſtehen nach dem Bautzener Tagebl in unſerem
Ort Die jüngſte Mädchenklaſſe wird nachmittags von 24 bis
/26 Uhr unterrichtet und zwar bei Stegarinbeleuchtung
Jedes Schulmädchen hat ein Stearinlicht mitzubringen das der
den Unterricht haltende Lehrer bei Eintritt der Dunkelheit den
Kindern anzündet ſo daß es dann ausſieht als wenn das Schul
zimmer illuminirt ſei Die Schulmädchen der armen Eltern
welche den Kindern kein Licht mitgeben können müſſen nun
ſehen daß ſie von den Mitſchülerinnen etwas Licht bekommen

Wir würden uns freuen einer berichtigenden Notiz Aufnahme
gewähren zu können denn dieſe Zuſtände ſind doch wohl zu
patriarchaliſch Es fehlte blos noch daß nach ſchildaiſchem

Muſter Kinder und Lehrer mit Kienſpähnen an den Hüten die
Schulräume betreten

Geöffnete Briefe Das hieſigeZwickan 14 Nov
Wochenbl ſchreibt Neuerdings kommen die Briefe aus

Oeſterreich wieder geöffnet an Sogar eingeſchriebene Briefe
an Pfarrer Becker in Dörnthal der bekanntlich ausgewieſen
worden iſt wurden auf der öſterreichiſchen Poſt geöffnet Heute
liegt uns ein aus Karbitz nach Zwickau geſandtes Couvert vor
das von der reichsdeutſchen Poſt um überhaupt wieder expe
ditionsfähig zu ſein erſt wieder zugeklebt werden mußte

Letzte Nachrichten
Meſeritz 14 Nov Bei der Reichstagserſatzwahl

wurden bisher gezählt für v Gersdorf Bauchwitz konſ 2526
für Bruhn Ankiſemit 2418 für Chrzanowskt Pole 5831
für Mix Soz 78 Stimmen Es iſt Stichwahl wahr
ſcheinlich zwiſchen v Gersdorf und Chrzanowski 48 Orte
fehlen noch Jn der Hauptwahl 1898 erhielt der Kandidat
der Reichspartet v Dziembowski 8933 Stimmen Für den
Kandidaten des Centrums wurden 7444 für den der frei
ſiunigen Volkspartei 495 und für den Sozialdemokraten
49 Stimmen abgegeben

Schwindler Wohnungsſind hier in zwei Muſik

Marktplatz
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